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Satzungen fiir dic Mrncrlnmpc.

I. A l l g e m e i n e s .

3 , 1. Kneipe ist die regelmäßige Versammlunss
der Turner zur Besprechung turnerischer Angelegen-
heiten uud zu geselliger Unterhaltung. Es wird nur
deutsch gesprochen.

S, 2, Sie findet wöchentlich an dcm hiezu bĉ
stimniten Abende statt, beginnt nach der Turnstunde
nud wird uach Belieben geschlossen,

T. 3. Eröffnet wird die Kueipc über Aufforderung
des Kucipwartes mit dem Kneip-Salainandcr.

S. 4, Sodauu verliest auf Verlangeu des Kneip'
wartes der Kueipschreibcr den Bericht über die letzte
Kneipe,

S, 5. Der Kncipwart übergibt die etwa im Frage-
kastm enthaltenen Tchriftstücke und Briefe dem Kueip-
gclehrteu zur Prüfung und Verlesung und berichtet
uach deren Erledigung über allgemeine Nugelegcuheiteu
des Turnvereines,

Jedem Kneipbruder steht das Recht zu, geschäft-
lichc (Gegenstände des Turnvereines sowie der Kneipe
znr Sprache zu bringen.

3. tt. Nach Beendigung dieser geschäftlichen»
Angelegenheiten wird znm gemüthlichen Theile des
Abends geschritten.

,
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3. 7. Der Kneipwart darf nur solche Vorträge
zulassen, welche leinen unsittlichen oder beleidigenden
Inhalt haben,

2 . 8. ^n Vorträgen für die nächste Kneipe wer-
den drei Kneipbrüder vom Kncipwart bestimmt, nnd
zwar geschieht dies in der Reihenfolge nach der Vnch-
stabenordnung,

2, 9. Der Kneipwart darf einem Kneipbruder
bloß dreimal in ein nnd derselben Angelegenheit das
Wort ertheilen. I m übrigen gelten auch hier die all'
gemeinen Gepflogenheiten jeder geschulten öffentliche»
Persammlnng.

II. Mitgliedschaft.

T. 1l>, Mitglied der Kneipe kann jedes Turn
Vereinsmitglied werden, muss sich jedoch an einem
Kneipabende der Taufe nnterziehen, welche der Kneip-
wart in würdiger Weise vorzunehmen hat. An Tauf-
gebür hat der aufgenommene Kneipbruder Ä) Heller
zu berappen.

T. 11. kästen ist der Zutritt in die Kneipe ge-
stattet. Dieselben müssen dnrch ein Mitglied eingeführt
und dent Kneipwarte vorgestellt werden; sie unterstehen
gleichfalls den allgemeinen Kneipsatzungen.

III. Mneipwürden.

S, 12. Die Kneiftwürdenträger, sieben an der
Zahl, werden dnrch Stimmenmehrheit am lchtcu Ver-
sammlungsabend eines jeden Monats aus der Mitte
der Kneipe gewählt.
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Dies? sind folgende:
u,) Kneipwart,
I,) Kneipschreiber,
«) Kncipgelehrter,
<I) Kneiphamster,
c>) Knciphadcr, zugleich Gcgcnpunkt,
t) Dicipbültcl (zwei, ,nit Helfern nach Bedarf),

Abgehende Würdenträger sind wieder wählbar.
2 , 13, Der Kneipwart hat die Kneipe zu leiten,

für die Aufrechthaltung der Ordnung zu sorgen und
etwaige Streitigkeiten zunächst zu entscheiden. Gegen
seine Entscheidung steht den Streitenden die Berufung
an ein Schiedsgericht zu.

T. 14. Der Kneipschreibrr hat über jede Kneipe
einen gewissenhaften Bericht zu verfassen, den er in
der nächsteil kneipe zu verlesen hat, ferner hat er die
in der Kneipe vorkommende» schriftliche Arbeiten zu
besorgen.

S, 15. Der Kneipgelehrte hat das Merkeramt bei
den Vorträgen, in Sachen der Fremdwörter ein un-
fehlbares Urtheil und in anderen strittigen Angelegen-
heiten, die ihm etwa vorgelegt werden, die unanfecht-
bare Entscheidung.

T. 16, Der Kneiphamster hat über die Einnahmen
und Ausgaben ein genaues Verzeichnis zu führen und
am Schlüsse seiner Amtsthätigkeit Rechnung zu legen,

S. 17. Der Kneiphader hat das Necht, demjenigen,
welcher den Anordnungen des Dieipwartes nicht nach-
kommt oder die auferlegten Geldbußen nicht zahlt, den
Stoss wegzutrinken und dies so lange fortzusetzen, bis
der Verdonnerte seiner Pflicht nachgekommen ist. Der

i »
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Kneiphader hat als ^egcnpuukt des Kueipwartes mit
diesem für Aufrechterhaltung der Ordnung zu sorgen,

T. I tt, Jeder.Wieipbüttel steht zur Verfüguug des
Kucipwartes, überwacht das richtige Eingehen der
Gelder während der Mieipe nnd kann nttthigeufalls
den Kueiphader vertreten,

3, 111. Ist einer der Würdenträger am Besuche
der Kneipe verhindert, so hat er dies dem Kneipwarte
bekanntzugeben.

I m Falle der Abwesenheit des Kneiftwartes über-
nimmt der älteste Kneipbruder den Vorsitz nnd lässt
einen Kueipwart-Stelwertreter wählen,

IV. O h r e n b e z e u g u n g e » .

S. 20. Die Ehrenbezeugungen tonnen sein: ein
Wacker!, ein Tateretä! nnd ein gerufenes oder ge-
sungenes Gut tzril!

Für ein Wacker/! sind 10 Heller, für ein Täte-
reUi! 20 Heller, für ein gerufenes Gut tzeil! 40 Heller
und für ein grsuugeuesGnt Ke i l ! 2Kronen zu berappen.

V. Strafgesetze.

S. 21. Zwei Hel ler berappt :
»,) wer sich in der Kneipe des Wortes «Heri>

oder eines Fremdwortes bedient lnur bei Bericht-
erstattungen und bei Vorträgen sind Fremdwörter ge-
stattet) ;

d) wer bei Veifallsbezeugungen ein anderes Wort
als <Wacker'.», bei Missfallsbezeugungeu ein auderes
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als «Oho!» und beim Grüßen ein anderes als «<^ut
Heil!» gebraucht.

S. 22, V ier Hel ler berappt :
u,) wer eineu Redner unterbricht oder wahrend

eines Vortra^rs diesem seine Anfmerfsmnkeit schenkt;
!») wer ein Lied nicht mitsingt, bei einem aus^

gebrachten «Wacker!», einem "Tätcrctä!» oder einer
Anmnrmclung aufsteht oder bei einem «Mit Heil!>
sitzen bleibt;

c>) wer wegen falscher Aufmutzuug verdonnert wird,
weil er ciucn Kneipbruder fälschlich angeklagt, uud im
strittigen ssalle seine Anklage nicht durch zwei glaub°
würdige Zeugen beweisen konnte,

S. 23. Zehn Hel ler hat zu berappen, wer
eine Numurmelung verlangt,

Jedem Kneipbruder steht nämlich das Recht zu,
ciueu andern an murmeln zu lassen, wenn er sich durch
denselben gekränkt fühlt oder wenn er glaubt, dass sich
derselbe etwas Unschickliches habe zuschulden kommen
lassen. I n besonderen Fällen kann über Antrag
des Kneipwartes und mit Znstimmuug der Kneipe der
Zchnldtragcudc auf eigene Kosten angemnrmelt werdeu.
Auch können mehrere Anmurmclungcn gegen einen
und denselben vollzogen werden. Als Verschärfung gilt
es, wenn der Betroffene dabei zn stehen hat.

S. 24. Zwanz ig Hel ler berappt :
»,) wer zu einem Vortrage bestimmt wnrdc und

ihn nicht gehalten hat. Ein solcher Nttsewicht zahlt
die Strafe jeden Kneipabend so lange, bis er besagten
Vortrag endlich loslässt. Wer aber gleich sagt, dass
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er einen Vortrag nicht halten kann, berappt nur ein-
mal zwanzig Heller;

l>) der Kneipschreiber, wenn er den Kneipbericht
nicht erstattet;

c) derjenige Würdenträger, welcher ohne Ent°
schuldigung von der Kneipe wegbleibt.

V I . A n e i p G e r i c h t .

S. ii5. Gegen eine Entscheidung des Kneipwartes
steht jedem Betheiligtcn die Vernfung an das Kneip-
gericht zu; die Einsetzung desselben muss jedoch sogleich
geschehen. Jeder streitende Theil wählt eiuen Richter,
nnd den dritten wählt die Kneipe; diese haben abseits
ihr Nichteramt auszuüben und die Ztreittheilr zu ver-
hören. Letzteren steht es frei, sich selbst zn vertheidigen
oder sich einen Vertheidiger zu wählen. Jeder Per
theidiger darf nicht länger als fünf Minuten sprechen.

Nach Anhürnng beider streitenden Theile fällt
der Gerichtshof das Urtheil, welches binnen weiteren
fünf Minuten gesprochen sein muss. Dem Verurtheilten
steht die Berufung an die Kneipe zu.



Turner- Salamander.

1.) Achtung! Sa lamander au f ! (Aufstehe»
und Ergreifen der Gläser,)

2,) I m Kreise marsch! — Re ib t ! ^Dic Gläser
werden kreisend auf dem Tische gerieben, wobei alle

Salamander» usw. uor sich hin brummen.)

3.) Arme hoch! ^ E i n s ! Z w e i ! D r e i ! (Die
Gläser werden zum Mnnbe sseuommcn.)

-1.) L o s ! (Die Gläser werden geleert,!
5.) Auf d e r S t r l l r m arsch! — E i n s ! Z w e i !

D r e i ! iTaktmahia.es Trommeln mit den Gläsern auf
dem Tische,)

6.) H a l t ! (Die Gläser werden wieder erhoben,)

?.) A b ! — E i n s ! Zwe i ! D r e i ! (Alle stellen
das Glas mit einem Schlage anf den Tisch.̂  Gnt H e i l !
(Alle rufen Gut Heil!> und setzen sich.)



Frisch, frei, fröhlich, frmmn'.
Nach ^'llN'!' Ial ,„ ,

Frisllz nach dem Rechten und Erreichbaren streben,
das Oute thun, das Vcssere bedenken und das
Beste wnhlen;

Fre i sich halten von der Lridcuschaftcn Trang, von des
Porurthcils Druck uud dcs Daseins Änsssten;

Frölzliclz die Galieu des Lebens qenieften, nicht in
Trauer vergehen über das Unvermeidliche, nicht
im Schmerz erstarren, wenn die Schuldigkeit
gethan, nud den höchsten Muth fassen, sich selbst
über das Misslingen der besten Sache zu erheben
und zu ermannen;

F r o m m die Pflichten des Menschen, Vürgers und
Deutschen erfüllen, und zuletzt die letzte ^ den
Heimganff.



Aarl Friedrich Friesen.





Vaterlandslieder.



An da« Vaterland.
Weise umi Koniadi» «reiche,,

Di r möcht' ich diese Lieder weifte,,,
«eliebtes deutsche« Vaterland!
Leiiü dir, dem „euentstand'nen, freie»,
Is t all mein Sinnen zugewandt,

Loch Hcldeüblut ist dir geflossen,
D i r saut der Jugend schönste Zier.
Nach solche» Opfern, heilig großen,
Wa« gälten diese Lieder dir?

Undwig Uhland l«is,.



1.
Vllltswl'isl'. 177",

1. Alles schweige! Jeder neige ernsten Tönen nnn
sein Ohr! Hört, ich sing' das Lied der Lieder! Hört
es, meine deutschen Brüder! !: Hall' es wieder, froher
Chor!:^

2, Deutschlands Söhne, lmit ertöne euer Vatcr-
landsgcsana,! Dem Vrglücker seiner Staaten, deni
Vollender edler Thaten j : töne euer Lobgesang, :j

6, Hnb' und Leben dir zu geben, sind wir nil»
sammt bereit, Sterben gern zn ieder Stunde, achten
nicht der Todeswunbe, >: wcnn's das Vaterland qc
beut. .1

l, Lied der Lieder, hall' es wieder; groß nnd
d«>tsch sei unser Mnth ! Alle seid in Lieb' umschlnngeu.
alle Männer deutscher Zungen, >: all' verwandt durch
Vruderblut.:, ' Ä,,n N^mn„„, i>.i,

2.
Weise des Wnihalla-Liedes von Io j . Hailmann Zinnz,

1, Aus, ihr Vriider! lasst uns wallen in den
großen, heilten Dom, :̂ lasst aus tausend Kehlen
Ichallrn des Gesangs lcbend'geu Strom. :1 Wenn die
Töne sich verschlinssen, knüpfen wir das Bruoerbaud,
l:auf zum Himmel Wünsche dringen für das theure
Vaterland.:^

2. I n der mächt'gen Eichen Rauschen mische sich
der deutsche Sang, :̂ dass der alten Geister Lauschen
Nch erfreu' am deutschen Klaug. :) Deutsches Lied.
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to»' ihnen Annde sort und fort von deutschem Grist,
:̂ der nil tauscndstinl,n'gen Vundc seme alten Helden

preist, :^.
3, Überall i» deutschen Landen blühet kräftig der

Gesang, >: der, ans tiefster Brust entstanden, kündet
laut des Herzens Drang, :l Deutsches Lied aus
deutscheul Hcrzeu töuct fort uou Muud zu Mund,
^: hcmnlt die 5tlaa.cn, heilt die Schmerzen, knüpfet
freier Äiäuner Bund.: >

4. Sei gegrüßt, du Fest der Lieder, ströme Freud'
und Segen aus, :̂ dass die Scharen trauter Vrüdcr
lehren froh ins Vaterhans, : j Nun, wohlan denn,
Deutschlands Söhne, reichet euch die Vrudcrhaud,
>: und die frohe Kunde töne durch das weite Pater-
land. :> A, H, Wriftmaim, I"W,

3.
Welk' w» ,hl'»ri Care»,: <!«<! «^vo lk« Kin^

1, Vrause, du ssreiheitssang, brause wie Wogen-
drang aus sselsenbrnst! Feig' bebt der Knechte Schwärm,
uns schlägt das Herz so warin, nns znckt der Iünglings-
arm voll Thatcnlnst,

ii, Gott Vater, dir zni» Rnhm flammt Deutsche
lands Ritterthnm in uns aufs ncn': Nen luird das
alte Land, wachsend wie Fenersbrand, Go t t , F r e i -
hei t , V a t e r l a n d , altdeutsche Treu!

3. Stolz, keusch und heilig sei, gläubig und deutsch
und frei Hermanns Geschlecht! Zwingherrschaft, ^wmg°
Herrnwitz tilgt Gottes Rachcblitz; ench sei der Herrscher»
sitz, Freiheit und Necht!

4. Freiheit, in uns erwacht ist deine Geistermacht!
Heil dieser Stund'! Glühend für Wissenschaft, blühend
in Iugendtraft, sei Deutschlands Jüngerschaft ein
Bruderbund.
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ü, Schalle, du Liederklaug, schalle, du Hochssesana.,
aus deutscher Brust: Ein Herz, ein Leben ganz, steh'u
wir wie Wall und Schanz', Viirger des Vaterland?,
voll Thatenlust. ,„,iv, ^oll>'„ i <«-">»,

4.
W^isc: Vriid^r, n'icht di>' Hand ,;>>»l B»»dr,

l , Brüder, schließt dic frohe Rnnde, stimmet ein
mit Herz und Munde, lräft'gen Zangesgruß zll weih'n!
Nach vollbrachtem Müh'n und Ringen mög' im Tcl,lnss°
lied hell erklingen :̂ unser Grus; nun dem Vere in ! :̂

'2, Nüstig ward in unsrer Mitte stets gewirkt,
dass deutsche ^itte, «rast und Mnth blühH und ge-
deih'n; nidli' die Halle diesem Streben, frohem, rüst'ssem
Turncrlrdeu j : eine liebe Stätte sein! :!

.-i. ^reun,dschaft ist's, die uns verbündet, die ein
festes Band begründet für ein treu ^usnmmeusteh'n -
mög' auch ferner sie hier walten, schön sich der Per--
ein entfalten; :̂ hoch soll uns sein Banner weh'n!:

5.
!l<<,'>I«wrijr,

1. Das Volt steht auf, der Sturm bricht los.
Wer legt die Häude jetzt feig' iu den Schoß? Pfui
über dich Buben hinter dem Ofen, nuter den Schranzen
und uuter den Zofen! Bist doch ein ehrlos erbärm-
ncher Wicht, ein erbärmlicher Wicht! Ein deutsches
Mädchen tusst dich nicht, ein deutsches Vied erfreut
tnch nicht mid deutscher Wein erquickt dich nicht!
.^toßt mit au, Manu für Mann, wer deu ^lamberg
schwingen kann!

2. Wenn wir die Schauer der Rrgeunacht uuter
nturmespfch'cn wachend vollbracht, tamist du freilich
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auf üppigen Pfühlen wollüstig träumend die Glieder
kühlen. Bist doch ein usw,

3. Wenn nns dcr Trompeten ranher Klang wie
Donner Gottes znni Herzen drang, magst du ün
Theater die Nase wehen und dich an Trillern nnd
Länfcrn ergötzen. Bist doch ein nsw,

4, Venn die Glut des Tages versengend drückt
und uns kanin ein Tropfen Wassers erqnickt, kannst
du Champagner springen lassen, kannst du bei brechen-
der Tasel prassen. Bist doch ein usw,

' i . Wenn wir uor'm Dränge der würgenden Schlacht
zum Abschied ans Trcnliebchen gedacht, magst du zu
deinen Maitressen laufen und dir mit Guide die Lust
erkaufen. Bist doch ein usw,

l>. Wenn die Kugel pfeift, wenn die Lanze saust,
wenn der Tod uns in tausend Gestalten umliraust,
fannst du am Spieltisch dein Scptlcva brechen, mit
dcr Tpadille die Könige stechen. Bist doch ein usw.

7, Und schlagt linser Stündlein im Schlachtcnroth,
willkommen dann, seliger Wehrmaunstod! Du musst
dann unter seidenen Decken, unter Merkur und Lat-
wergen verrecken, stirbst als ein ehrlos erbärmlicher
Wicht! Ein deutsches Mädchen beweint dich nicht, ein
deutsches Lied besingt dich nicht und deutsche Becher
klingen dir nicht! Stoßt mit au, Mann für Mann,
wer den Flamberg schwingen kann!

Theodui «örner, l7. Anglist >«l»
mach dcm Ablauf!'» d?« Wafwchillslandrs),

<;.

Wciie von Methfesjel,

1, Der Gott, der Eisen wachsen lieh, der wollte
keine Knechte! Drum gab er Säbel, Schwert und
Spieß dem Mann in seine Rechte, Drum gab er ihm


